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Furchtbare DaWferNastrovhe in Chicago. 
/ 

So etwas nut^ 
- / >  X  

'5>> nde der unbegrenzten Möglich
en möglich. 

Dampfer Eastland kenterte a» 6^ ^?ft, gerade als er abfahren follte. 

Nnd von S50V Passagieren, wenige Ufer, etwa die Hälfte ertrunken. 

Das Schiff war schlecht konstruirt und nur durch Wasserballast im Gleichge-

. wicht gehalten — Gestern Morgen hatte es Uebergewicht üach rechts — 
Und es wurde Wasser in die Tanks links gepumpt — Als die Passagiere 

' sich dann nach der linken Seite drängten — Um sich einer Wandelbil-

^ d - Aufnahme zu stellen — Schlug das Schiff lin^s über und sank in 

25 Fuh Wasser— Ansängliche Verlustschätzungen von über 1300 schließ

lich auf etwas über 1000 herabgemindert — Schiffsoffiziere und Bc-
amte der Nhederci verhaftet — Alle Verunglückte waren Angestellte der 
Western Electric Co.. deren Verwandte und Freunde. " 

Sampfnlatastrophe 
in 

Ueberladener Dampfer schlug vor Ali-
fahrt am Dock um. 

E t w a  1  3  0 0  M e n s c h e n  e r  -
t r u n k e n .  

C h i c a g o ,  2 4 .  J u l i .  Z w i s c h e n  
1200 und 1500 Personen ertranken 
heute Morgen 7:40. als der mit 
2500 Angestellten der Western Electric 
Co. iiberladene Dampfer „Eastland" 
im Chicagofluh umschlug. Vier Stun
den nach dem Unsall wurden noch Lei
chen durch in den Rumpf gehauene Lö
cher herausgeholt und die Todtenliste 
wurde auf 1200 bis 1500 geschätzt. 

Das Drängen der Passagiere nach 
der einen Seite des Bootes bei der Ab
fahrt vom Dock soll den Dampser. der 
hoch im Wasser lag, zum Umkippen ge
bracht haben. Was aus dem oberen Deck 
stand, fiel ins Wasser oder konnte ab
springen, tvährend die Hunderte von 
Frauen und Kindern in den unteren 
Decks keine Gelegenheit zum Entkom
men hatten und von den eindringenden 

, ^ - Wassert» wie Ratten in der Falle er-
trailkt wurden. 

Die ganze Tragödie spielte sich in 
weniger als 5 Minuten ab. Ettva 7000 
Fahrkarten, ivarcn für die Exkursion 
vertheilt worden und 5 Dampfer waren 
von der Kompagnie für diesen Zweck 
gechartert. Der Eastland war der er
ste, der seine Ladung an der Clarkstra-
ßenbrücke einnahm und der „Theo. 
Roosevelt"' sollte der zweite sein. Als 
der Dampser sich ails die Seite legte, 
trieb er nach der Mitte des Flusses und 
alle Hülfsmittel der Stadt wiirden 
dem Rettungswerk gewidmet. Pulmo
tors wurden nach dem Dock gesandt, 
Aerzte, Polizei und Feuerwehr wurden 
ausgeboten und das im Flusse trei-

M«,?« bende Wrack wurde von Schwärmen 
von Motorbooten und anderen Fahr
zeugen umgeben. Feuerwehrleute er
kletterten den Rumpf, brachen Oeff-
nungel^ durch die Stahlplatten und 
durchsuchten die Kabinen nach mögli
chen Opfern. UWUMl > 

Wflhrend der" ersten" zwei Sturioen 
> wurden bei jeder bewuMos heräusge-

Hch holten Person Äersuche gemacht, sie 
KKK wieder zu beleben, aber ohne Erfolg. 

Dann wurden Taucher aufgeboten, um 
die inneren Theile des <Ähiffcs nach 
Leichen zu durchsuchen. — Koroner 

W Hoffman schätzte die Zahl der Todten 
Nachmittags 2:40 auf 1300. Bis 
2 Uhr waren 679 Leichen geborgen 
worden. 

H i n t e r h e r  w i r d  u u t e r -
sucht. 

W a s h i n g t o n ,  2 4 .  J u l i . ' D e r  
amtirende Sekretär des Handelsam-

x tcs, Sweet, besnhl dem Dampfer - Jn-
spektionsdieilst, die Chicagoer jwtastro-
phe zu untersuchen, um zu ermitteln, 

... ol^ Fehler in der Konstruktion des 
' .. Dampfers Eastland oder in dessen Jn-

spektion begangen wurden. 
24. Julik-^^Aapitän 

U 

s K 

- Harry Pedörson und der erste' Steuer-
Zi'A"' mann Dell Fisher vom Dattrpfe'r Eckst-

C h i c a g o ^ '  

W 
land wurden von 
Schuettlev' verhaftet. 

Hü^hokizoichef 
Und Dundnis-

' jurh ewberufett, um eine ItlUersMung 
des Ungli!cks'vorzune^)men. 

/ » Ä 5 7  ^ a b r e  

N richter Lündis hat eine Spezialgrand 

WM 

Kapitän Harrt) Pcderson. 57 Jahre 
?5 '^^'5''alt, von Bentvn Harbor. Mich., welcher 

das Kommando über den Dampser 
...Eastland fi'chrte, sagt: 

' »Ich auf der Brück? und war 
sm Begriff abzufahren, als ich be-
merkte, das; das Boot sich auf die SeÄe 

../-Z legte. Ich b^rllte Befehle, die Schiffs-
Pforten nächst dem Dock zil öfftien, mn 
den Leuteii Geletzeliheit zur Retwng zu 
geben. Das Boot fuhr aber fort zu 
rollen, die Taue, die es am Dock' fest
hielten, brachen, der Dampfer legte sich 
auf die Seite Mb trieb nach der Mi^te 
des Flusses. Alles geschah in zwei Mi-

nuten und die Ucsachi: ist mir ein Ge-
heimniß. Ich habe die Seen 25 Jahre 
lang befahren und dies ist der erste 
ernste Ilnfall, den ich hatte. Ich weiß 
nicht, tvie sich dies ereignen konnte." 

A n d e r e  A u s f a g e n .  E N  

W. K. Greenebaun?, Manager der 
Indiana Transportation Co., sagte: 
„Wir hatten 5 Dampfer für die Exkur
sion der Angestellten der Western Elec
tric Co. nach Michigan City, Ind., ge
chartert, die Dampfer Eastland, Petos-
key. Theo. Roosevelt, Racine und May-
wood. 

Der Eastland war das erste Boot 
und die Docks waren gedrängt voller 
Passagiere, welche auf die anderen 
Boote ivarteten. Ein Bundesinspektor 
und zivei Gehülfen überwachten die 
Einschiffung auf dein Eastland. Sie 
standen auf der Gangplanke und zähl
ten die Passagiere, wie sie an Bord 
gingen. Ihre Berichte zeigen, daß der 
Eastland 2500 Passagiere nahm, was 
unter den Regeln seine volle Kapazi
tät ivar. ^ 

Der Eastland wurde 1903 in Cleve
land gebaut, war 265 Fuß lang, 38 
breit und hatte einen Gehalt von 1218 
Tonnen. Das Schiff wurde 1904 nach 
Chicago gebracht^ ivuröe im Exkursi
onsdienst verlvendet und war eines der 
schnellsten Boote auf den Seen, 21 
Meilen die Stunde. — Die letzte In
spektion des Eastland wurde am 7. 
Mai 1915 in St. Joseph. Mich., ge
macht. 

Obersteward Albert Wycoff sagte: 
„Ich >var im Lunchzinnner auf dem 
Hauptdeck, als ich nierkte, daß dasBoot 
sich schräg zu legen beginne. Das Ge
schirr ^iel von den Brettern und eine 
Szene wilder Ausregung folgte. Ich 
rief den Leuten zu, sich zu retten, einen 
Mioment später sprang ich ins Wasser 
und retete drei Frauen." 

Der Deckarbeiter Wm. Barrett sag
te: „Ich stand auf dem Hauptdeck an 
der Hinteren Taulinie und bereit, diese 
abzuwerfen, als das Boot anfing, sich 
auf die Seite zu legen. Ich rief den 
Passagieren in der Nähe Warnungen 
zu und ließ das Haltetau fahren, als 
das Schiff sich überlegte. Ich kletterte 
dann auf die obereSchiffsseite und half 
einer Anzahl von Passagieren in die 
Boote. Altes spielte sich in wenigen Mi
nuten ab." 

S p ä t e r e  B e r i c h t e . ^  

C h i c a g o ,  2 4 .  J u l i .  U n r  8  U h r  
heute Abend'schätzte Koroner Hossman 
die nach der Waffenhalle des 2. Regi
ments zu bringende Anzahl von Leichen 
auf 1500. Von diesen, sagte er. seien 
bereits 800 in der „Armory" von den 
Morguen und anderen Plätzen, wohin 
man sie zuerst gebracht, eingetrossen. 

Ueber 1000 Personen, wahrschein
lich zivischen 1300 und 1500, zumeist 
Frauen und Kinder, ertranken heute 
Morgen ivenige Futz vom Lande durch 
das Umschlagen des Stahldampfers 
Eastland, als er gerade im Begriffe 
stand, seine Werft im Chicagofluß mit 
2500 Angestollten und Verwandten 
und Freunden von Angestellten der 
Western Electric Co: zu einer Exkursion 
über drn Mchiganfee zu verlassen. Das 
Schiff legte sich in 25 Fuß' Wasser auf-
die Seite, «knapp 5 Minuten^ nachdem 
es begonnen hatte, das Uebergewicht 
nach dieser Seite zu bekommen. 

Der Koroiiersarzt Springer erklärte 
heute Nacht, daß 1300 Menschen das 
Leben verloren haben, während andere 
Schätzungen bis zu 2000 gehen, was 
indessen nicht mit der Behauptung 
übereinstinrlnt,' daß nicht niehr als 
2^00 an Bord tvaren. Während des 
«Tages wurden über 700 Leichen aus 
dem Fluß und dem Rumpf des geken-
terten Dampfers erlangt, dessen Seiten 
lmt Gasflammen dilrchbohrt wurden, 
im: die Tmlcher durchzulassen. Mth 
rcre Persmien wurden noch lebend aus 
den Schiffskabinen herausgsbmcht, 
nachdeni das Schiff 4 Stunden auf der 
Seite im Fluß gelegen hatte, indessen 

andere 300 Personen, die zur Zeit noch 
in dem Rumpfe lagen, tvurden alle für 
todt gehalten. 

Unter dem Schein von Suchlichtern 
arbeiteten heute Nacht Dutzende von 
Leuten im Raum des gesunkenen Schif
fes, um die Leichen zu bergen. Der 
^Dampfer liegt auf dem Boden des 
Flusses, aber eine Seite ragt wie ein 
Monlnnent für die Hunderte der Er
trunkenen über Wässer hervor. 

D i e U r s a c h e .  

WMSW 

Die Ursackie des Umkippens ist heute 
Nacht noch riicht festgestellt, aber Bun
des-, Stadt- und Staatsbeamte sil:d 
mit der Untersuchung beschäftigt, ob 
das 'Schiff kopfschwer (topheavy) 
war durch fehlerhaften Bau. oder un
richtig ballastirt. oder schlecht gehand
habt im Losmachen von der Werst. 

Marinearchitekten behaupten, daß 
der Eastland fehlerhaft gebaut wurde 
und ihm sein früheres Oberdeck (Top
deck) habe abgenommen tverden müs
sen, weil das Schiff die Tendenz zum 
Ueberliegen hatte. Außerdem wird auf 
die Möglichkeit hingelviesen, daß das 
Schiff ungleich oder ungenügend bal
lastirt war und kein Gleichgewicht hat
t e .  D e r  E a s t l a n d  b e n u t z t e  W a s s e r -
ballast, der bei der Einsahrt in 
seichte Seehäfen ausgepumpt werden 
konnte und die Untersucher arbeiten auf 
der Theorie hin, daß die Ballasttanks 
nicht gefüllt waren und das Drängen 
der Passagiere nach der einen Seite des 
Decks das Schiff zum Kentern gebracht 
habe. 

W i e  e s  

Unter nebligem Himmel zogen heute 
früh 7000 Männer, Frauen und Kin
der nach der Flußiverft, um 5 große 
Dampfer niit Feiertagsausflüglern 
nach Michigan City zu füllen. Der 
„Eastland", der nach einer unbefriedi
genden Laufbahn vom Eriesee nach 
Chicago gebracht worden, war der erste, 
der seine Menschenfracht einnahm. 

Es begann zu regnen, als derWerft-
superintendent die Laufbretter vom 
Eastland wegzog und erklärte, daß 
die Regierungsgrenze von 2500 Pas
sagieren erreicht sei.' Die Pcissagiere 
schwärmten dann ailf die linke Schtffs-
feite, um den am Ufer verbliebenen 
Freunden, welche auf die anderenDam-
pfer zu warten hatten. Grüße zuzu
w i n k e n .  E i n  S c h l e p p d a m p f e r  
war dem Eastland vorgespannt worden, 
der Befehl war ertheilt, die Haltetaue 
abzuwerfen, die das Schiff an dieWerft 
fesselten und die Maschinen begannen 
zu sununci,. Der Eastland hatte sich 
indessen noch nicht in Bewegung gesetzt. 
Statt dessen schwankte das schwerbela
dene Schisf seitwärts gegen das Fluß
ufer und der Stoß kam so plötzlich, daß 
noch viele Passagiere der ohnehin über
großen Menschenmenge auf die linke 
Seite zutaumelten. Das Schiff rich
tete sich nicht wieder auf. sondern legte 
sich langsan: aber stetig auf die linke 
Seite. Die ganze Ladung rollte eben
falls nach links über. Das Wasser be
gann in die unteren Portlliken einzu
dringen und die Taue schnappten von 
den Pfosten, an die das Schiff festge
macht war. 

Nahezu 5 Minuten senkte sich das 
Schisf, bis es ganz im Strom unter
tauchte, vor den Augen der anderen 
Tausende auf der Werft. Während des 
Umkippens rollten die Rettungsboote, 
Stühle und sonstige lose Apparate auf 
den Decks ebenfalls nach der sich sen
kenden Seite und drückten viele Passa
giere unter Wasser. Dann tauchte das 
Schiff mit der Portseite völlig unter, 
mit vielen Hilnderten unter Deck einge
pfercht und andern Hunderten im Was
ser schwimmend. Viele sanken unter, 
beschlvert nnt Kleidung und Bimdeln 
Und kamen nicht wieder hoch. Ändere 
Hunderte tauchten wieder auf utid 
klamnierten sich an schtvimmende Stüh
le und andere Gegenstände an. Vonl 
Ufer wilrden Taue ausgetvorfen und 
an diesen wurden noch viele herausge
zogen. Angestellte von benachbarten 
Kommissionsfirmen warfen Kisten, 
Hühnerkörbe u. s. w. ins Wasser, doch 
wurden diese zumeist von der StrL-
nnlng > schnell fortgerissen. So
dann tvurden Boote ausgesetzt,^Schlepp-
dampfer eilten herbei und Vir7e Män
ner warfen schnell ihre Röcke ab nnd 
sprangen in den Fluß, um Ertrinkende 
zu retten. Aber trotzdem, mit Tausen
den von hülfswilligen Zufchauern und 
der Werft nur wenige Schritte ent
fernt, ertranken Hunderte von Men
schen. 

Ganz Chicago trauert heute, die 
Flaggen wurden Halbmast gezogen, 
die Baseballspiele verschoben und Ml-
dere Festlichkeiten eingestellt. -

W»! Das Schiff war nich t 5 
s '  b a l a n z i r t .  "  -

'" Daß die Katastrophe durch einen 
plötzlichen Anlauf von Personen auf 
den Decks nach der Portseite um ein 
vorbeisausendes Motorboot zu sehen. 

verursacht war, behauptet Jack Elbert, 
der „Gaugetender" des Schisfes. Er 
sagt, er utid der Chefingenieur I. M. 
Erickson, seien tief durch Wasser im 
Raum gewatet und aus einer Portlucke 
in deii Flutz gekrochen. ^ 

„Der Dampför Eastland ^würd^e 
durch ein Wasserballast - Sy-' 
stem im Glttchgewicht gehalten, sagte 
Elbert. Wasser wird in die Schiffs
kammern gepumpt, bis es stetig wird. 
Dies geschieht inuner noch vor der Ein
nahme von Fracht. Das Erste, was ich 
heute Morgen bemerkte, war. daß der 
Eastland Uebergewicht nach Steuerbord 
(rechts) Hätte. Der Chefingenieur 
Erickson hatte das Konmiando über die 
Pumpen und sagte: „Jungens. stetigt 
sie ein wenig." f Und dann pumpten 
wir Wasser auf die and e r e Seite, 
bis sie gleichmäßig und „all right" war. 
Wir hatten sie eben ins Gleichgewicht 
gebracht, als eine Launch den Fluß her
ab fuhr, am Eastland vorbei und die 
Menschenmenge auf Deck lief nach der 
Portseite, um^nach dem Boot zu schau
en. Das Gewicht aller Passagiere auf 
der einen Seite schien zu viel zu sein 
und der Eastland begann zu rollen. 
Wir arbeiteten wüihend an den Pum
pen, um GegengetHicht zu geben, clber 
die Zeit war zu kurz." 

Augenzeugen benachrichtigten die 
Polizei, däß in dem Motorboot ein 
M a n n  s a ß ,  d e r  e i n e  W a n d e l b i l 
der - Kamera operirte und dies die 
Aufmerksamkeit der Passagiere so an
zog, daß sie sich alle nach einer Seite 
des Dampfers drängten. 

Die Ausstellung von Wandelbildern, 
welche die Eastland - Tragödie dar
stellen, in irgend einem Bildertheater 
der Stadt jMrde voil dem amtirenden 
Mayor Morehouse verboten. Mayor 
Wm. H. Thompson, der sich zur Zeit 
mit Gouv. DuMe und vielen anderen 
Jllinoisern in <^n Francisco besindet, 
um den Illinois^ Tag auf der Pana
ma - Pacific Expo (heute) mitzufei
ern, hat sofort die Rückreise angetreten. 

L e t z t e  B e r l u s t s c h ä t z u n g  
e t w a 1 0 0 0. 

C h i c a g o ,  2 ^ .  J u l i .  S p ä t  N a c h t s  
ist die Schätzung^ Kes Lebensverlustes 
etwas eingeschtumM.^ .Gegen 900 wi
chen lagen Nachts 9^/^ Uhr in der „Ar
mory" und es ist die Frage, wie viele 
noch im Schiffsrmnpf liegen. Cnnige 
Beamten glauben Grund zur Annahme 
zu haben, daß die Zähl sich noch auf 
300 bis 400 belaufen werde. 

Koroner Hoffman hat die Verhaf
tung jedes Beamten der Indiana 
Transportation Co., welche den East
land gechartert hatte, anbefohlen. JA 

Um 11 Uhr Nachts erklärte der Ko
roner, daß er hoffe, die Gesammtzahl 
der Opfer der Kat^astrophe iverde nicht 
auf über 1000 steigen. 

Telegraphische Notizen.' 
24. Juli. 

B a s e b a l l .  I n  d e r  N a t i o n a l :  
New Jork 8, 4; Pittsburg 4, 2. 

^ Brooklyn 6, 9; St. Louis 5, 5. 
Boston 1, Chicago 0. 

.'^Philadelphia 11, 13; Cincinna-
^ ^ ti 0. 1. 
In der American League: . 

Cleveland 4. 12; Philadelphia 
3.4. 

Detroit 2. 5; Washington 0, 8. 
. Chicago - New Uork, verschoben 

wegen der Katastrophe. 
St. Louis 3, 3; Boston 7, 2. ^ 

I n  d e r  F e d e r a l :  
^ St. Louis 4, 4; Brooklyn 7, 1. 

Pittsburg 1, 4; Newark 5, 4. 
.'.Kansas City 2, Buffalo 2 (Dain-

kelheit nach 10 Ins.) 
In der 3 I - Liga: 
. jDavenport 2, Peoria 1. 

»Moline 1, Bloomington 0 (Nur 
5 Innings wegen Regen.) 

Rockford 1, Decatur 2. -
Freeport 1, Quincy 3. ^ ^ ' 

N e w  U o r k .  D i e  S t a u d a r d ö l - B e  
amten in Bayonile empfingen heute ein 
Committee' der Streiker, lehnten aber 
deren Forderungen ab. Die Streiker 
beriefen sofort eine Versammlung ein 
und beschlossen, den Kampf fortzu
setzen. 

Die Zahl der Streiker beträgt zwar 
nur 1500 Mmn -, aber 6000 sind durch 
den Streik außer Arbeit geworsen. Die 
Streiker hatten sich zuletzt bereit er 
klärt, sich mit einer Zulage von 15 
Prozent und 54 Arbeitsstunden in der 
Woche zusriedeil zu geben und die an 
deren Streitpunkte 
richt zu überlassen. 

einem Schiedsge-

— General Hamilton berechnet die 
Verluste der Türken aus Gallipoli in 
drei Tagen auf 20.000 Mann. Wenn 
es blos; auf britische Berechnungeu 
ankäme, so iväre schon lange kein Mu
selmann mehr unte^ den Lebendeil. 

» » » 

— Italien klagt über Munitions 
mangel. .Es hat sein bischen Pulver al
so schnell t'erschossen. 

G r a f  B e r n s t o r  f  f  s  P  l  ä  n  e .  

W a s h i n g t o n ,  2 4 .  J u l i .  D e r  
deutsche Botschafter Graf Bernstorff 
verließ Washington heute und wird der 
Hauptstadt fernbleiben, bis er Instruk
tionen von seiner Regierung erhält, 
oder neue Entwicklungen es ihm aufer
legen werden, wieder mit den hiesigen 
Beamten zu berathen. 

In deutschen Kreisen will man heute 
Abend in Erfahrung gebracht haben, 
daß die deutsche Auslegung des in der 
letzten amerikanischen Note enthaltenen 
Passus, „daß die Leben von Nichtkom-
^ttanten nicht in Gefahr gebracht 
werden dürfen, ausgenommen, wenn 
ein Schiff sich der Durchsuchung wider
setzt oder einen Fluchtversuch macht", 
die deutschen Militärbehörden davon 
überzeugen werde, daß die Ver. Staa
ten nicht auf der vollständigen Aufgabe 
des Unterseekrieges bestehen. Es wird 
geglaubt, daß dieserPunkt als ein „Zu-
geständniß" betrachtet und dasjenige 
Element in Deutschland stärken werde, 
welches für eine versöhnlichere Stel
lung gegen die^ Ver. Staaten ist. 

Graf Bernstorff ist besonders befrie
digt von einem anderen Passus in der 
amerik. Note, daß die U. S. auf der 
Freiheit der Meere bestehen 
werden, „gegen jede Seite, von der sie 
verletzt wird". Er hofft, daß dies in 
Deutschland als Beweis angenommen 
wird, daß die Washingtoner Regierung 
auf ihren Rechten mit derselben Festig
keit . gegen Großbritannien bestehen 
wede, wie gegen „Andere". Der Bot
schafter glaubt auch, daß die amerika
nische Stellung wahrscheinlich solche 
Amerikaner, die Passage auf britischen 
Schiffen nehmen, veranlassen 
werde, von den Kapitänen sol
cher Schiffe zu sordern, daß ihr Leben 
dadurch gesichert werde, daß sie den An
rufen feindlicher Kriegsfahrzeuge ge
horchen. 

Mdersprechende Berichte erreichten 
die deutsche Botschaft heute über den 
Ordunafal l.- Einige Passagiere 
versichern, daß das d'vtsK? Vv!?t kei
nen Torpedo abgefeuert habe, sondern 
daß sie nurGrauatfeuer gesehen haben. 
In Ermangelung eines offiziellen Be
richtes von Berlin lehnen die Bot
schaftsbeamten es ab, diesen Zlvischen-
fall zu erörtern. 

D i e  N a t i o n a l v e r t h e i d i -
g u n g. 

Die heutige Ankündigung aus dem 
Weißen HäUse, daß Präsident Wilson 
die Sekretäre Garrison und Daniels 
angewiesen hat, ihnr ein Programm 
der Nationalvertheidigung zu unter
breiten, hat weitverbreitete Kommen
tare veranlaßt. M. 

Die Ankündigung gibt keinen Grüüd 
für diese Sensation an, sondern erklärt 
einfach, daß der Präsident bei seiner 
Rückkehr von Cornish mit den Sekretä
ren Garrison und ^niels über „ein 
vernünftiges und praktisches Pro
gramm der Nationalvertheidigung" be
rathen werde. 

Der allgemeineEindruck herrscht vor, 
daß die nächsten Budgets für Armee 
und Flotte sich ettva verdoppeln wer
den und zwar auf mindestens 200 
Millionen für die Armee und 250 
Millionen für die Flotte. 

Der Präsident beschäftigt sich in 
Cornish, wo er heute wieder eintraf, 
auch mit der mexikanischen Frage und 
wird in der n ä ch st e n Woche „wahr
scheinlich" den Entwurf der an Groß-
britännien zu richtenden Note von 
Sekr. Lansing erhalten, welche gegen 
die Belästigung des Handels zwischen 
den Ver. Staaten und anderen neutra
len Nationen Protestiren soll. 

Angeblicher deutscher Dynamiter 
verhaftet. 

S c h e i t t t  i v i e d e r  e i n  D e t e k 
t i v w i t z  z u  s e i n .  '  

C l e v e l a n d ,  2 4 .  J u l i .  E i n  h u n 
ger Deutscher, 25 Jahre alt, dessen 
Namen die Behörden noch geheim hal
ten, Ivnrden heute Nacht unter Ver
dacht verhastet, an einem angeblichen 
Komplott zum Sprengen der Fabriken 
der American Steel ^ Wire Co., der 
Peerleß Motor Car Co. und der White 
Co. betheiligt zu sein. 

Der Verhaftete stellte jedes Mit
wissen um eine Verschwörung in Abre
de. Er gibt nur zu, zu zwei Arbeits-
kanleraden die Bemerkung gemacht zu 
haben, „ w e n n dieMunitionssabriken 
zerstört werden könnten, so würde 
der Krieg aufhören." 

Gefunden imlrde bei dem Manne 
nichts Verdächtiges. 

— Mackensen ist den Rllssen ein 
Räthsel, das auflösend auf sie wirkt. 

» « » 

— Wenn es eine entsprechendeReib-
fläche fängt so'n schwedisches Zündholz 
leicht Feuer. 

Meldet großen deutschen Sieg in 
Kurland. 

Httt aber den offiziellen deutschen Bericht nnter-
schlagen. 

Deutsche Nordarmee von Riga siidwärts abgeschwenkt, 
i ^ 

Nm der russischen Warschau - Armee den Riickzug abzuschneiden. ^ 

London hält auch wieder die Räumung Warschaus für „ivahrscheinlicher" alZ 
zuvor Oestreicher haben weitere 11.500 Nüssen gefangen — Und 

.' halten die Italiener an ihren Grenzen gut im Schach — GesammtzahL 

der gefangenen Russen in den letzten 10 Tagen etwa 120,000 — Präsi

dent Wilson arbeitet die Nationalvertheidigung aus — Nächste Budgets 

sür Heer und Flotte sollen verdoppelt werden — Ist dies imr gegen 

Deutschland, oder giltes auch dem perfiden Albion? — Gegen letzteres 

wird wieder von einer starken Protestnote fabulirt — Botschafter Graf 

Bernstorff hofft das beste — Hat aber der Bundeshauptstadt vorläufig 
! M den Rücken gekehrt. 

- . f i  

Der Krieg. 
D i e  L o n d o n e r  U m s c h a u .  

L o n d o n .  2 4 .  J u l i .  ( 1 0 : 2 5 W d s . )  
Die austro - deutschen Armeen scheinen 
nicht im Stande zu sein, die Russen aus 
den wichtigen Stellungen unmittelbar 
westlich von Warschau und aus der 
Eisenbahnlinie Lublin - Chelm zu wer
fen. aber die deutschen Siege in Nord
polen und nördlich von Warschau ha
ben ihren Griff an der Stadt veren
gert und die britischen Militärkritiker 
s a g e n ,  d a ß  d i e  R ä u m u n g  W a r 
schaus durch die Russen wieder 
wahrscheinliechr geworden sei. 

Nach wochenlangem Hämmerir ist es 
den Deutschen zum erstenmal gelun
gen, den Narewslutz nördlich von War
schau zu kreuzen und sie haben jetzt ein 
beträchtliches Gewicht von Mannschaf
ten auf dem' Südufer dieses Flusses 
zwischen den Festungen Rozan^ und 
P l t »l s k, lairt ei^ier üfkiz^el-
len Berliner Meldung „unwiderstehlich 
gestürmt" sein sollten. Diese Mitthei
lung läßt indessen nicht erkennen, ob 
die russischen Garnisonen kapitulirt 
haben. 

Die Kämpfe im südlichen Kur
land haben, den deutschen Ansprüchen 
zufolge, zu emem wirklich großen deut
schen Sieg geführt. General v. Bülows 
Armee hat die russische Rückzugslinie 
abgeschnitten und den Russen einen 
schweren Schlag versetzt. Die sich zu
rückziehenden Russen sollen riesigeVer-
luste erlitten haben und was nicht ge-
tödtet, verwundet oder gefangen ist, 
foll zersprengt sein. -

Daß die Russen dieWarschauerFront 
noch halten, geht aus einer offiziellen 
deutschen Meldung hervor, die nur auf 
kleinere Operationen in diesem Areal 
hinweist und nur eine unbedeutende 
Anzahl von Gefangenen meldet. Dies 
scheint zu bedeuten, daß keine ernsten 
Angriffe von der einen oder anderen 
Seite erfolgt sind und die Deutschen 
sich eingegraben haben, die An
kunft von Verstärkungen und andere 
günstige Umstände abwartend, während 
die Rüssen von ihren Festungen aus 
keine Gegenangriffe wagen. ' 

Der frühere Bericht von der Ein
schließung Ivan go rods war of
fenbar irrthümlich. da die Deutschen 
nur von Angriffen westlich dieserStadt 
sprechen und nicht behaupten, obwohl 
sie die Russen nordwestlich dieser Stadt 
über die Weichsel geworfen haben, daß 
ihre Truppen festen Fuß auf dem Ost
ufer gefaßt haben. 

MjinenoperationeN imd Handgrana
tenwerfen in der Gegend von Souchez 
bildeu das einzige heutige Ereiguiß an 
der Westfront, wo die Lage unverän
dert bleibt. 

Die Türken haben wieder einen An
griff auf die britische Linke auf der 
Gallipolis - Halbinsel gemacht und sind 
mit ihrer geivohnten Tapferkeit bis 
nahe an die britischen Schanzen ge
kommen, wurden aber mit Maschinen-
gewehrfelier abgewehrt und die Briti
schen behaupteten ihren Boden. 

Heute ivt^r der Jahrestag von 
Opsterreichs Ultimatum all Serbien, 
welchem der große Krieg eine Woche 
später folgte. Von der serbischen Ar
mee hat lnan seit inehreren Moilaten 
wenig gehört, es würde aber llicht über
raschen, wenll sich an dieser Front bald 
neue Wlnpfe entwickeln. 

V o lr B e r l i n. 

B e r l i n ,  2 4 .  J u l i .  V o n  R o z a u  
südwärts bis Pilltusk hat General von 
Hindenburg auf die russischen Verthei 
digungslinien nördlich von Warschau, 
entlang des Narewslusses, ein starkes 
Bombardement erössnet. 

Alle Depeschen stiinmen überein, daß 
die Russen verzweiselte Anstrengilngen 

'.K 

machen, Warschau und ihre ganze Li
nie in Polen zu halten, doch inachelr 
die deutschen Angriffe beständige, wenn 
auch langsame Fortschritte. 

Offiziell wird berichtet, daß Gene-! 
ral Mackensen guten Fortschritt gegeir 
die Lublin - Cholm Eisenbahn macht, 
die heute vielleicht schon in den Händen 
der Austro - Deutschen sein mag. 

Die amerikanische Note traf hier zu 
spät für die DLorgenblätter ein. In der 
Nachmittagsausgabe der Tageszeitung 
erklärt Graf Reventlow, daß der 
deutsck)e Unterseekrieg sicherlich nicht. ^ 
eingeschränkt wird. Das Reich habe in" 
dieser Sache seine Stellling eingenom-» 
men und werde sie behaupten. 

Ter Lokalanzeiger ist der Ansicht, 
daß die amerik. Note die „Möglichkeit" 
weiterer Unterhandlungen nicht aus^ / 
schließe. 

A n g r i f f  a u f  R i g a  v e r - ^ ' , ^ -
-  s c h o b e n .  

L o n d o n ,  2 4 .  J u l i .  E i l l e  P e t r o -
grader Depesche an denTelegraph 
„Privatdepeschen von Riga berichten, 
daß die Deutschen ein ganzes Armee-! 
korps an der Küste nahe Libau gelan
det haben. Die DeutscZ^n schienen eD 
zuerst auf Riga abgesehen zu haben« 
aber ihr plötzlicher Umschwung nach 
Süden auf dieser Flanke bestätigt den 
Glauben, daß ihre wirkliche Absicht da
hin geht, die rückwärtsigen Verbindun-. 
gen der russischen Warschauer Armee, 
die zur Zeit nur durch Kavallerie und 
andere leichte Truppen geschützt sind^ 
abzuschneiden." 

U - B o o t e  l a s s e n  v o n  s i c h  
h ö r e n .  

L o n d o n ,  2 4 .  J u l i .  D e r  r u s s i s c h e !  !  
Dampfer Rubonia ist von einem deut-» ^ 
schen U - Boot an der Küste von Nord-, ! 
schottland versenkt worden. Die Mann- ! 
schast von 30 landete auf einer derOrk-l i 
Ney - Inseln. 

Auch der britische Fischdampfee 
„Star of Peace" wurde nahe den Ork
neys von einem deutschen „U" torpe-
dirt und versenkt. DieZMnnschaft wur-! 
de in Stromneß gelandet. 

D e r W i e n e r B e r i c h t .  

W i e n ,  2 4 .  J u l i .  ( N a c h t s . )  O f ^  ß  
fiziell. Als Folge der siegreichen An-! 
griffe der Arlnee des Erzherzogs Jo-« s 
seph Ferdinand in den letzten Tagen ^ 
hat der Feind gestern Stellungen zwi- ^ 
schen der Weichsel und der Bypritza allj^ s 
einer Front von 40 Kilometern ge-> ^ 
räumt (27 englische Mjeilen) und siH ^ 
8 bis 10 Km. nördlich in eine vorbei 
reitete Linie zurückgezogen. Die Zahl 
der von des Erzherzogs Armee gemach- z 
ten Gefangenen hat sich nin 45 Offi-^ Z 
ziere und 11,500 Dtann erhöht. An z 
anderen Punkten der russischen Fronb^ ^ 
ist die Lage unverändert. z 

Die Schlacht iln Goritza - Distrikk ^ 
(am Jsonzo) ist noch nicht beendet, z 
aber die italienischen Angrisse sind bis
her auf der ganzen Linie abgewieseli 
worden. 
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Das Re«efte, 
8 Uhr Morgens 

120,000 russische Gefallgene 

in 10 Tagen. 

B e r l i l l ,  2 4 .  J u l i .  ( D r a h t 

los via Sayville.) Die Ueber-

seeageutur sagt: „Das deutsche 

Volk erivartet eine Entschei

dungsschlacht an der russischen 

Front, welche den jkrieg entschei

den «nag. In den letzten 10 Ta

gen haben die Deutschen uild 

Oestreicher 120,000 Gefangnie 

gemacht." 
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